










































































Die Stimmen der anderen waren nur noch ein ferner Hall, 

verschluckt von der Kathedrale, die nun zwischen ihnen lag. 

»Maredudd?« Sie lehnte sich erneut über die Mauer, über­

blickte das Umland bis zum Friedhof hinüber, aber nirgendwo 

sah sie einen Jungen mit schwarzem Schopf und leinener Au­

genbinde. » Wo bist du nur?« Sie drehte sich wieder um, lehnte 

sich an die Mauer und dann fiel ihr die Tür im Seitenschiff auf. 

Sie war einen Spaltbreit geöffnet. 

Gwenllian sah sich in alle Richtungen um. Nach wie vor war 

niemand auf diese Seite gekommen, um nach Maredudd zu 

suchen, es war auch kein Mensch zu sehen, der vielleicht aus 

der Kathedrale herausgekommen war. Also war jemand hi-

ne1ngegangen. 

Entschlossen stieß sie sich von der Mauer in ihrem Rücken 

ab und ging hinüber zur Tür. Ihr Herzschlag beschleunigte 

sich, und ihr Atem kam ihr plötzlich laut vor. Vielleicht weil 

sie das Gefühl hatte, etwas Verbotenes zu tun. Der Bischof 

würde es nicht gerne sehen, wenn sie unbeaufsichtigt die Ka­

thedrale betrat. Aber Maredudd war jetzt wichtiger. 
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